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eıtere Überlegungen ZUuU uen Ostracon 02 VO Tell el-Fara Süd

nauf — Nıemann

ern Rostock

Bob Beckıing und Jan W agenaar en ulls freundlıcherweise ihren ext' VOT Abdruck
zugänglıch gemacht, daß WITr den Gedankenaustausch unmıiıtteilbar fortsetzen können.
DIie vorgeschlagenen Ergänzungen ZU Sstrakon Uurc Becking und W agenaar sınd keineswegs
unplausıbel. S1e scheıtern ber hauptsächlıch der "gequetschten”, dem and der Scherbe
an  n Form des etzten Nun, dıe den eufe vorliegenden TUC schon VOraussetzt Dadurch
wırd unwahrscheinlich, daß der exft in eıner der VO  . Beckıng und W agenaar vorgeschlagenen
Weisen weıterging. Nıemann in Vorbereıtung uUuNnseTeET rst-Bearbeıitung der Inschrift

Februar 2000 In Jerusalem geme1ınsam mıt dem einen Grabungsleıter, Lehmann, das
(I)stracon 1mM rıgına. ausführlıch geprüft Einerseıits 1mM 3IC- auf dıe rage, ob der TUC der
Scherbe alt der jJung sel, daß 1mM letzteren Fall künftig vielleicht eın Joinft finden se1ın möchte,
SOWIeEe auf dıe rage hın, ob och Spuren weıterer Buchstaben ach dem zweiıten Nun auf dem
Orıgıinal erkennbar selen. ach längerer Prüfung kamen Lehmann und 1emann übereinstimmend

dem rgebnis, daß der HC alt ist und keine S5Spuren weıterer Buchstaben festgestellt werden
können
Zur vVvon Beckıng und W agenaar aufgegriffenen rage der Verwendung des Terminus '"adon hne
folgenden Personennamen ware auf die Möglıchkeıt verweisen, ass der TESSA| des
Lieferscheines weder eın Ön1g (jedenfalls HIC für den/dıe Lieferanten) och eın „Beamter‘‘ W al

Die unkonkrete „„Anrede‘“ VON seıten der Liefernden. die iıne als höherstehen:! akzeptierte Person
bezeichnet, eroöiine eın breites Feld VO!  —; möglıchen Abhängigkeıtsverhältnıissen. Zur Illustration der
möglıchen strukturellen Situation, in die das Ostracon gehören INAS, ann auf dıe „Häuptlings-Zeıt“
Davıds in Südjuda hingewiesen werden am bıs 7Sam ESs ist naheliegend er zumındest
möglıch), daß aVl zunächst och keıinerle1 ‚offizıelle  6u ıte der Art, WwWI1IeE Ss1e Beckıng und
W agenaar vorschweben (mlk, Sr der ähnlıc der beansprucht hat on deshalb 1st der
Vergleich mıt den Imik-Stempeln sacnlıc 191008 egrenzt hılfreich Es handelt sıch 1er ohl 1e]1
bescheidenere sOz1lale und ökonomische Dımensionen als 1M Juda des ausgehenden S. J. Chr.
ach Fertigstellung unsereTr Bearbeiıtung des Ostrakons (und unabhängıg VO  — dıesem), hat
Knauf den Tell el-Fara NSüd mıt Zıklag identifiziert“. Zıklag WaTr VON Davıd bıs wahrscheinlich
604/6023 vC ein phılıstäisches en der Könıge Von Juda, eın eıl des Könıigreiches Juda iıne in

Becking W agenaar, Personal Name OT oyal ‚P1  e Remark ()stracon 1027 from Tell ara S50uth):
07/108 (2001) E2.14:

1, demnächst nauf, Understandıing the en Century (JSOT.S in Vorbereitung
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einem Feudalsystem möglıche, uns eute fremde polıtısche Konstruktion”. Wenn das strakon N1IC
dem 1 sondern dem der frühen v.Chr. angehört, belegte Lieferungen den
Feudalherren, der in Jerusalem, ber Nn1ıC ın Phılıstäa den Königstıite. führt.
Das strakon 027 unNns ohl in einfachere gesellschaftlıche Entwicklungsstadıen als dıe
(Mılıtär-) Verwaltung as 1mM ausgehenden und ViCHr: WIe s1ie in den VO  —_ Beckıing und
W agenaar herangezogenen Trad- und Lachısch-Ostraca entgegentritt. uch der Abstand den in
den amarıa-Ostraka Vvorauszusetzenden Strukturen ist beträchtlich 1emann deutet s1ie 1m
Unterschie: früheren Auffassungen Nıc als Erscheinung der „Krongutverwaltung“ des
samarıschen Könıgtums, sondern me1ınt nachweısen können, daß sS1e Anzeıchen sorgfältig und
systematisch geplanter und eingesetzter Versuche der Kontaktpflege des Königtums in Samarıa ZUT

ıte der umwohnenden Sıppen 1mM Sınne einer Einflußausdehnung des Könıigtums, der Schaffung
eıner oyalen Zone dıe Residenz, insgesamt der Stabilisation der zentralen C In der
Hälfte des Chr. darstellen (vgl exemplarısch 2Sam 9, Ziklag W äal 1mM der
frühen v.Chr. schwerlıch iıne könıglıche Residenz, dıie den umlıegenden andade
anzıecehen können, WEeNnN ıhn enn überhaupt gab Diese rage und weilche Art Von 1edlung der

VO) bis U:  - SCWESCH ist, werden TENC TSL dıie kommenden rabungs- und
urvey-Kampagnen antworten können.

Man vergleiche den Besiıtz der englıschen Könıge im hoch- und spätmıittelalterlichen Frankreiıch, oder das Fürstentum
Neuenburg/Neufchätel, iIm 18 und In der ersten Hälfte des 19 in Personalunijon reglert VO] preußıischen Önig und
zugleich, seıit 1815, eın Schweizer Kanton, aber nıemals eın Teıl des Könıigreiches Preußen.
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